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JulienScheiwillerverlässtdenBCUzwil
Der 22-jährigeNationalspieler wechselt auf die nächste Saison von seinemHeimclub zum
Aufsteiger Adliswil. Dort will er imMännereinzel weitere Fortschritte erzielen.

DieTransfermeldungvon Julien
Scheiwiller kommt unerwartet,
heisst es in einerMitteilung des
Clubs. In den vergangen Jahren
etablierte sich das Uzwiler
Eigengewächsals Stammspieler
in der NLA-Mannschaft. Auch
wenn er immer wieder durch
Verletzungen gebremst wurde,
konnteer stetsdenAnschluss an
die Spitzehalten.Mit vielenSie-
genbegeisterte er «sein»Uzwi-
ler Publikum.

Umso überraschender ver-
lässt der Niederbürer nun sei-
nenHeimverein. «Es war über-
haupt keinEntscheidgegenden
Verein, sondern es waren aus-
schliesslich sportliche Gründe
ausschlaggebend», begründet
Scheiwiller seinenAbgang.

Mit dieser Aussage spricht
JulienScheiwiller seinePosition
innerhalbdesUzwilerTeamsan.
Aufgrund des nationalen Ran-
kings musste er in den letzten
zwei Jahren zwangsläufig das
dritte Männereinzel bestreiten,
hinterdemausländischenProfi-
spielerKimBruununddemam-
tierendenSchweizermeisterNi-
colas A.Müller.

Dies hätte sichwohl auch in na-
herZukunft nicht geändert. «In
Adliswil bekomme ich nun die
Möglichkeit das zweiteMänner-
einzel zu spielen, teilweise sogar
das erste Männereinzel. Dies
entspricht auch meinen Ambi-
tionen», sagt Scheiwiller. Dass
er zuletzt in Uzwil nur unregel-
mässig imMännerdoppel einge-
setzt wurde, dies spiele bei die-
sem Wechsel keine Rolle. Mo-
mentan liege seinFokusvoll und
ganz auf demMännereinzel.

EinHöhepunkt steht
erstnochbevor
Ein gemeinsamer Höhepunkt
stehendemBCUzwil und Julien
Scheiwiller aber noch bevor.
Beide wollen zusammen am
7./8.MaidenSchweizermeister-
titel im Playoff-Final verteidi-
gen.Dazu sagt Scheiwiller, dass
er sich nochmals von seiner
stärksten Seite beim Heimpub-
likum (Samstag, 7. Mai, Breiti
Oberuzwil) verabschieden will.
Und fügt an:«Uzwilwird für im-
mermeinHeimclubbleiben. Ich
hoffesehr,dasseskeinAbschied
für immer bleibt.» (pd)

Julien Scheiwiller verlässt Ende Saison den BC Uzwil. Er hofft aber,
dass es kein Abschied für immer bleibt. Bild: PD

SteigerungslaufdurchdieSaison
Die Jonschwilerin AndreaGämperli hat Kloten-Dietlikon zumSieg imUnihockey-Superfinal geführt.

Renato Schatz

Sonntagabend, irgendwo inZü-
rich. 20 Leute sitzen vor einem
Fernsehgerät und schauen sich
den Superfinal an, das Endspiel
um die Schweizer Unihockey-
meisterschaft. Immer wieder
wird gejubelt, insgesamt neun-
mal. Die Blicke schweifen ab,
wegvomBildschirm,nach links,
nach rechts, ein Lacher hier,
eine liebevolle Provokation da.
Verpassen tun sie nichts, diese
20Menschen, denn sie wissen,
wie das Spiel ausgeht. Es fand
schon am Samstagabend statt,
und bei der Gruppe handelt es
sich um das Team der Kloten-
Dietlikon Jets. 9:0gewinnensie,
gegen PiranhaChur.

Einen Tag später, am Mon-
tag, trifft sich das Teamwieder:
beim Sechseläuten in Zürich.
AmDienstaggibt es eingemein-
samesEssen.Dasalles, obschon
die Saison doch nun vorbei ist.
Aberwiedas Jets-CenterAndrea
Gämperli amTelefonerzählt, ist
einem,alswolltendieSpielerin-
nen der Schnelllebigkeit des
Sports trotzen. ImJuni schonbe-
ginnt die Vorbereitung auf die
neue Saison, in der noch nichts
gewonnen ist undbeinull Punk-
ten gestartet wird. Also trifft
man sich täglich, um das eben
Erreichte zumindest ein paar
Tage festzuhalten.

Zwei Jahre inSchweden
gespielt
Es istGämperlis dritterMeister-
titel, derdrittemit den Jets.Und
der erste als Kapitänin. Etwas
Besonderes? Die Jonschwilerin
sagt: «Ich habe schon bei den
Meisterschaften2017und2019

Verantwortungübernommen.»
Damals, alsdie Jets 2019denTi-
tel gewannen, verlässt sie die
Jets aber. Das Ziel: Schweden,
das Land des Rekordweltmeis-
ters, dort, wo die Allerbesten
spielen. Und fortan auch Gäm-
perli, diemit demMalmöFloor-
ballClubdieQualifikation ihrer
Débutsaison auf Rang fünf ab-
schliesst. So gut war der Klub
noch nie in seiner Geschichte.

Ob im Playoff noch mehr
möglichgewesenwäre, ist hypo-
thetisch: Corona, Lockdown,
Saisonabbruch. Und für Gäm-
perli aucheinegewisseEinsam-
keit.Für sie, die in einer grossen

Familie aufgewachsen ist und
diese besucht, sobald sie Zeit
hat.DieElternwohnennoch im-
mer in Jonschwil, die fünf älte-
renGeschwister zumTeil.

Einer der vier Brüder grün-
dete mit Kollegen den UHC
Jonschwil Vipers, wie der «Zür-
cher Unterländer» kürzlich be-
richtete. Sechs Jahrealt istGäm-
perli damals. Die Schwester,
Marianne, wird später mit dem
U19-NationalteamWeltmeiste-
rin. In diesem Umfeld reift ein
anderes grosses Talent heran,
wortwörtlich: einen Meter 84
gross ist Gämperli. Sie fällt auf.
AbernichtnurderGrössewegen

auf. Sondern vor allem, weil sie
in jede Spielszene involviert ist.
Gerade in den Playoffs war das
so.Dort ist siediebesteSkorerin
ihres Teams, zu dem sie im ver-
gangenenSommer zurückkehr-
te. Und davor?

Verletzt imHerbst,
formstark imFrühling
Schlägt sie sich mit Verletzun-
gen herum. Es ist deshalb lange
Zeit nicht die Saison der Rück-
kehrerin. Im September: Bän-
derverletzung und Knochen-
prellung. Im Oktober: Entzün-
dung an der Achillessehne.
Gämperli sagt: «Ich konnte

nichts machen. Nicht joggen,
teilweise nicht einmal gehen.»
Stattdessen: viele Stunden
Reha, undkeinemit demTeam.
So langsam erahnt man, wes-
halbder 27-Jährigenauchdieser
Titel so wichtig ist, weshalb sie
ihn in diesen Tagen vielleicht
festzuhalten versucht und häu-
fig «Dankbarkeit» sagt. Weil er
das Ende einer Leidenszeit ist,
wozu auch die Weltmeister-
schaft imWinter zählt, ander sie
mit kaum Spielpraxis anreist
undkaumSkorerpunkteabreist.

Nochnicht entschieden,ob
sieweitermacht
Ihre Saison ist ein Steigerungs-
lauf. Auch, was die Belastung
betrifft, die imPlayoffbesonders
hoch ist. Gämperli arbeitet
nebenbei mit einem 100-Pro-
zent-PensumfüreineUnterneh-
mensberatung. Dem «Zürcher
Unterländer» sagte sie deshalb
vor dem Superfinal: «Es ist ein
hohes Pensum. Und ich frage
mich schon, wie lange man das
somachenkann.»DieEntschei-
dung, sagte sie weiter, wolle sie
nachdemSuperfinal treffen,«in
einer ruhigenMinute».

Diese ist noch nicht gekom-
men. Die Arbeit, klar, die Tref-
fen mit dem Team auch. Doch
sie sagt am Telefon: «Ich habe
noch nicht final entschieden.
Aber ich habe noch immer sehr
grosse Freude am Unihockey
und will eigentlich weiterma-
chen, solange ich noch kann.»
Dann beginnt Gämperli über
ihre Ziele mit den jungen Jets
und demambitioniertenNatio-
nalteam zu sprechen. Man hört
Lustheraus.Undeinwenigauch
die Schnelllebigkeit des Sports.

Gesuchtsind jungeFachkräfte
undStudierendemit Ideen
DasWirtschaftsportal Ost (WPO) krönt zum zweitenMal
Unternehmen für ihre Innovationen.

Region Am 8.September krönt
WPOwiederumdiebeste Inno-
vation der Region. Für die dies-
jährige Ausgabe werden sechs
Unternehmen gesucht. «Wir
sind froh,dasswirdankWPOan
diesem Anlass teilnehmen
konnten.Gemeinsammit sovie-
len attraktiven Unternehmen
eine Plattform zu erhalten und
das Netzwerk zu stärken, war
ein superErlebnis», sagtMartin
Miesch. Er und seine Tochter
Melissa holten sich 2021 beim
erstenWPO-Impuls mit der di-
gitalen Altersassistentin «Ihre
IDA» den Titel «beste Innova-
tion der Region».

Die Innovationen können
verschiedener Natur sein: Von
speziellen Verfahren, über ein-
zigartige Dienstleistungen bis
hin zuProdukt- oder Prozessin-
novationen ist beiWPO-Impuls
alles willkommen.

IndiesemJahrkönnensechs
Unternehmen ihre Innovation
präsentieren. Diese Reduktion
von acht auf sechs entsteht auf-
grund der Rückmeldungen der
letztjährigen Teilnehmenden.
Bei der Anmeldung der Firmen

entscheidet nicht dasKriterium
«deGschneller ischdeGschwin-
der», sondernWPOtrifft aus al-
len fristgerecht eingegangenen
Bewerbungen die Auswahl der
glücklichen sechs. Dabei achtet
WPOgemässMedienmitteilung
darauf, dass ein guter Mix aus
vertretenen Unternehmen,
Branchenund Innovationsarten
entsteht – auch hinsichtlich der
geografischenVerteilung.

Auch bei diesem zweiten
WPO-Impuls soll jungen Fach-
kräften und Studierenden die
Innovationskraft derRegionvor
Augen geführt und der Aus-
tauschmitUnternehmengeför-
dert werden. Daher sollten die
Teilnehmenden, die nach den
Sommerferien intensiv gesucht
werden, idealerweisenicht älter
als 40 Jahre sein. (pd/red)

Hinweis
Interessierte Unternehmen aus
dem Perimeter der Regio Wil
können unter wirtschaftsportal-
ost.ch/aktuell/wpoimpuls2022
ab sofort ihre Innovation anmel-
den. Die Anmeldefrist läuft bis
am 15.Mai.

BeiAuffahrunfall
leicht verletzt
Niederuzwil Am Montag, kurz
nach 17.40Uhr, ist es inNieder-
uzwil zu einer Auffahrkollision
zwischen zwei Autos gekom-
men.Ein59-jährigerMann fuhr
mit seinem Auto auf der Gup-
fenstrasse in Richtung Oberbü-
ren.AufHöhederKreuzung zur
Hirzenstrasse kam es zu einer
Auffahrkollision zwischen sei-
nem Auto und dem vorausfah-
renden Auto eines 62-jährigen
Mannes. Der 62-Jährige wurde
bei der Kollision leicht verletzt.
Er konnte sich selbstständig in
ärztliche Behandlung begeben.
An den beiden Autos entstand
Sachschaden in der Höhe von
rund 14000Franken. (kapo)

Bauarbeitenander
Münchwilerstrasse
Tägerschen Nachdem letztes
Jahr die Rohbauarbeiten für ein
neuesTrottoir anderMünchwi-
lerstrasse in Tägerschen abge-
schlossen werden konnten, fol-
gen nun die Deckbelagsar-
beiten. VonMontag, 2. Mai, bis
am6.MaiwerdendieBauarbei-
ten unter Verkehr ausgeführt.

Die Bauarbeiten umfassen
sowohl denDeckbelag auf dem
neuen Trottoir als auch den Er-
satz des Deckbelages über die
ganzeBreitederKantonsstrasse
imBereichdesTrottoirs.Dader
Deckbelag nur bei guter Witte-
rung eingebaut werden kann,
kann es zu Terminverschiebun-
gen kommen. Das kantonale
Tiefbauamt Thurgau und die
PolitischeGemeindeTobel-Täg-
erschen bitten die Anwohner
und Verkehrsteilnehmer um
Verständnis fürdiemitdenBau-
massnahmenverbundenenUn-
annehmlichkeiten. (red)

Die Jonschwilerin AndreaGämperli (rechts) beimSuperfinal in der Stimo-Arena in Kloten amvergangenen
Samstag. Bild: Christian Merz/Keystone


